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Vorbereitung 
Das Organisieren des Praktikums an der Howes Primary School in Coventry war recht ein-
fach, da die zuständige Praktikumskorrespondentin sehr hilfreich und unterstützend war mit 
allen Unterlagen.   
  
Am Interntionalen Tag der Universität Augsburg im Sommersemester 2017 bin ich mehr oder 
weniger durch Zufall auf die Möglichkeit gestoßen, ein Auslandspraktikum an der „Howes 
Primary School“ in England in Coventry zu machen. Die Konrektorin der Schule ist wegen 
dem Auslandstag extra nach Augsburg geflogen und stand mit einer ehemaligen Augsburger 
Praktikantin am Tisch des Akademischen Auslandsamts (AAA). Nach einem netten Ge-
spräch war die Sache (für mich) relativ schnell entschieden, worauf ich mich gleich bewarb 
und alle Unterlagen zusammensuchte.  
  
Der erste Schritt war einen Lebenslauf und den „Cover Letter“ einzureichen. Zweiter Schritt 
war, das Learning Agreement, welches über Erasmus geht, auszufüllen. Dieses muss sei-
tens der Universität Augsburg, der Praktikumsschule und vom Praktikanten ausgefüllt wer-
den. Dritter Schritt war die Beantragung eines Urlaubssemesters an der Universität Augs-
burg. Vierter Schritt war die Übersetzung des Führungszeugnisses, welches als Original (zu-
sammen mit dem Personalausweis) am Anfang des Praktikums an der Schule vorgezeigt 
werden muss.   
  
Das Praktikum kann als studienbegleitendes-fachdidaktisches Praktikum angerechnet wer-
den, welches ich aber wahrscheinlich nicht machen werde zwecks des Referendariats und 
dem großen Unterschied, der zwischen dem deutschen und englischen Schulsystem be-
steht.  
  
Unterbringung 
Wie auch schon andere Praktikanten lebte ich mit der von der Schule vermittelten „Gastfami-
lie“, welche aus einem Pastor und einem weiteren Mitbewohner bestand.   
  
Die Wohnung befand sich im gleichen Stadtviertel wie die Schule, nämlich in Chelsymore. 
Dies ist ein südlich gelegenes, sehr schönes und recht ruhiges Viertel, mit netten „Charity 
Shops“ und einem kleinen Park und Weiher. Zu Fuß waren es ungefähr 20 Minuten zur 
Schule und mit dem Fahrrad nur 7 Minuten. Da ich mir ein Fahrrad besorgte, war ich immer 
recht schnell in der Schule und sehr unabhängig. Das würde ich weiterempfehlen, da Busse 
in England nicht so verlässlich sind wie in Deutschland und Coventry allgemein nicht die bes-
te Busanbindung besitzt.  Das Zusammenleben gestaltete sich reibungslos und war sehr 
einfach, da fast alle Möbel und Utensilien wie Bettwäsche, Küchengeräte und Waschmittel 
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vorhanden waren. Der Vermieter ging auch immer für das ganze Haus Lebensmittel einkau-
fen. Außerdem war es sehr sauber und ordentlich, da es eine Putzfrau und Spülmaschine 
gab.   
  
Dies war eine sehr gute Entscheidung, denn ich wurde von Anfang an gleich mit eingebun-
den. Da ich auch Christ bin, ging ich gleich mit in die Gemeinde (Kirche) und lernte dort viele 
Engländer und Gleichgesinnte kennen, was sehr schön war. Ich wurde wirklich mit offenen 
Armen empfangen und herzlich willkommen geheißen.   
 
Praktikum 
Die Schule ging täglich von 9.00-15.20 Uhr, was für uns Deutsche eine ungewohnte Uhrzeit 
ist. Ich durfte freitags nach Absprache jedoch schon um 12.15 Uhr gehen.  
  
Allgemein kann man sagen, dass sich englische Grundschulen und deren Aufbau sehr von 
deutschen unterscheiden.  Der Kindergarten ist sozusagen in der Grundschule mit inbegrif-
fen. Die Jüngsten sind in der sogenannten „Nursery“, worauf dann die „Reception“ folgt. Die 
wirkliche Grundschule beginnt mit „Year 1“ und „Year 2“, welche zusammen die „Keystage 1“ 
bilden. Dies ist eine Art Vorschule, welche die Kinder auf die „Keystage 2“ vorbereitet. Dort 
geht es dann von Year 3 bis Year 6.  Außerdem ist zu sagen, dass hier jede/r Lehrer/in eine 
„Teaching Assistent“ hat, der ihm unter die Arme greift. Dies geschieht in Form von Differen-
zierung und Unterrichts- und Materialvorbereitungen. Das ist sehr hilfreich. Howes ist eine 
besondere Grundschule, da hier auch hörgeschädigte Kinder unterrichtet und gefördert wer-
den. Die „HIU“-Kinder werden vormittags separat in ihrer Klasse von geschultem Personal 
mit Zeichensprache in Englisch und Mathe unterrichtet und kommen am Nachmittag in eine 
normale Klasse, um HSU, Sport oder ähnliches zu machen.  
  
Ich lehrte die komplette Zeit in Year 5, welches ich sehr genoss. Dadurch konnte ich die Kin-
der, den Unterricht(-salltag) und den Lehrer kennenlernen und war wirklich involviert.  
  
Meine Hauptaufgaben waren das tägliche Differenzieren. Das bedeutet, dass ich Kleingrup-
pen, die fast immer die schwächeren Schüler waren, aus der Klasse nahm und separat un-
terrichtete. Auch das Ausdrucken von Arbeitsmaterialien und das Vorbereiten des Unterrichts 
und Klassenzimmers gehörten zu meinen Tätigkeitsfeldern. Das Schöne ist, dass man kom-
plett eingebunden ist und alles mitkriegt und immer helfen kann.  
  
Ein weiterererwähnenswerter Punkt ist, dass eine weitere Praktikantin aus Augsburg zeit-
gleich mit mir an der Schule war. Wir organisierten zusammen eine „German Christmas 
Fair“. Wir machten die Schüler mit deutschen Weihnachtstraditionen bekannt und bastelten 
typische deutsche Weihnachtsgegenstände, welche wir dann am Weihnachtsmarkt verkauf-
ten.  
  
Ich leitete zwei Monate lang einen „Canadian Club“, welcher immer montags in der Mittags-
pause stattfand. Da es in den Jahren zuvor schon einen „German Club“ gab, welchen ich 
nicht wiederholt anbieten wollte, da ich bilingual erzogen worden bin und dementsprechend 
nicht das britische Englisch sprach, war es für die Schüler interessant, eine andere und neue 
Kultur kennenzulernen. Daran hatte ich sehr viel Spaß und konnte meinen Ideen freien Lauf 
lassen.  
  
Das Kollegium und das Klima allgemein waren sehr positiv und entspannt. Die Lehrer waren 
alle nett und man hatte Spaß an der Arbeit. 
 
Bemerkenswert war vor allem die täglich betriebene Differenzierung und Inklusion. Das be-
eindruckte mich stark, da es bei fast jeder Aufgabe drei verschiedene Schwierigkeitsstufen, 
je nach Kompetenzen des Kindes, gab. Außerdem wurden autistische Kinder (mit Hilfe von 
Teaching Assistents) in normale Klassen integriert. In der „deaf awareness week“ konnte die 
ganze Schule viel über Taubheit und Zeichensprache lernen, was ich interessant fand.  



  
  
Soziale Kontakte/Freizeit 
Wie oben schon erwähnt, fand ich durch meine Kirche, die mein Vermieter leitet, schnell An-
schluss. Es gibt aber auch viele internationale Studenten an der University Warwick oder 
Coventry und die Erasmus Gruppe auf Facebook unternimmt auch viel. Leider war es mir als 
Praktikantin unmöglich, am Hochschulsport teilzunehmen, was ich schade fand.  
  
An vielen Wochenenden reiste ich mit Freunden und hatte wirklich schöne Erfahrungen. 
England lässt sich sehr gut mit dem Zug bereisen, weshalb ich die „Railcard 16-25“ für 30 
Pfund empfehlen kann. Diese ist mit der Bahncard zu vergleichen, da man bei jeder Fahrt 
1/3 weniger bezahlt. Allgemein kann man sagen, dass Engländer sehr nett und höflich sind 
und man tolle Städte wie Brighton, London, Bath und Birmingham bereisen kann und sollte.  
  
  
Stadt 
Da Coventry im zweiten Weltkrieg leider größtenteils zerstört wurde, finden sich viele un-
schöne Gebäude vor. Coventry hat aber auch seine schönen Seiten, wie das City Center mit 
der „Cathedral“ oder das hipster „FarGo Village“ mit hübschen Cafés. Coventry hat mit 
300.000 Einwohnern ein recht kleines Stadtzentrum und ist mit der Größe Augsburgs zu ver-
gleichen.  
  
Die Lage Coventrys ist praktisch, da sie genau in der Mitte Englands liegt und man überall 
relativ schnell hinkommt.   
  
Schöne Orte sind zum Beispiel Leamington oder kleine Ortschaften rund um Coventry, wel-
che man sich auf jeden Fall mit einem „Afternoon Tea“ anschauen sollte.   
  
  
Lebensunterhaltskosten/Finanzierung 
Das Leben in England ist teurer als in Deutschland, aber es kommt auch auf den Wechsel-
kurs an. Vor allem beim Essen gehen und bei Lebensmitteln ist dies zu bemerken. Öffentli-
che Transportmittel sind ungefähr gleich. Die Mietkosten sind hier um einiges höher als in 
Deutschland, welches den größten Faktor ausmacht. Wöchentlich sollte man mit einer Miete 
von 100-130 Pfund rechnen. Als Finanzierungsmöglichkeit bietet sich das Erasmus-
Stipendium an. Dafür muss man einen kleinen Antrag stellen und erhält dann, je nach Land, 
eine gewisse Summe pro Monat. Dafür war ich sehr dankbar, jedoch deckt das nicht alles.   
  
Fazit 
Zusammenfassend kann ich sagen, dass ich eine wundervolle Zeit hatte, sehr viel lernen 
durfte und viele wertvolle Erfahrungen sammeln konnte. Das tägliche Schulleben und Unter-
richten fand ich mit am wertvollsten und würde diese Erfahrung nie missen wollen. Auch kul-
turell haben mir England und die Menschen sehr gut gefallen, was in zu Beginn nicht ge-
dacht hätte. Ich bin unendlich dankbar für all die Dinge, die ich in meinen 5 Monaten hier 
erleben durfte. 


